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Das Care Team See/Lac-Sense 
ist auf der Suche nach Geldgebern
Ein Jahr nach der Fusion 
der Care Teams See/Lac 
und Sense packt der Verein 
ein neues Projekt an:  
Er will seine Finanzierung 
langfristig sicherstellen.

Nadja Sutter

GURMELS «Es waren sehr viele 
Stunden und sehr viel Papier», 
sagt Irène Neuhaus. Die Co-
Präsidentin des Care Teams 
See/Lac-Sense spricht von der 
Zusammenführung der beiden 
Teams See/Lac und Sense, die 
vor rund einem Jahr beschlos-
sen wurde. An der Arbeit der 
Mitglieder, die psychologische 
Erste Hilfe für Opfer von Un-
fällen oder Unglücken und für 
deren Angehörige oder Augen-
zeugen bieten, habe sich da-
durch nicht viel geändert. Aber 
die ganze Administration ha-
be zusammengeführt und der 
Auftritt vereinheitlicht wer-
den müssen. Zudem hatte sich 
der Verein um eine Zertifizie-
rung des Nationalen Netz-
werks Psychologische Nothilfe 
bemüht, die er im Februar er-
halten hat.

Das nächste Projekt steht 
nun fest: «Wir brauchen in Zu-

kunft einen Partner, der uns 
kontinuierlich finanziell unter-
stützt», sagt Neuhaus. Das kan-
tonale Amt für Bevölkerungs-
schutz zahlt derzeit die Aus-
bildung der sogenannten Care 
Giver; aber für ihre Einsätze er-
halten sie kein Geld vom Kan-
ton. Der Verein finanziere sich 
hauptsächlich aus Spenden un-
ter anderem von den Kirchen 
sowie Beiträgen von den Am-
bulanzen See und Sense, er-
klärt Neuhaus.

Stabile Rechnung
Die Rechnung 2017, die den 

Mitgliedern an der General-
versammlung am Dienstag in 
Gurmels präsentiert wird, war 
stabil. Die Einnahmen deckten 
momentan die Ausgaben, sag-
te Co-Präsidentin Neuhaus. 
Die Teams See und Sense rück-
ten zu 34 Einsätzen aus und 
begleiteten dabei 98 Personen 
direkt. Bei zwei Einsätzen in 
einer Schule und einer Firma 
wurden jeweils rund 100 Per-
sonen in Gruppen betreut, wie 
es im Jahresbericht heisst.

Rund 25 aktive Mitglie-
der zählt das Care Team mo-
mentan. Neuhaus setzt in den 
nächsten Jahren auf ein steti-
ges Wachstum bei den Mitglie-

derzahlen – hoffentlich auch 
dank der Hilfe des Kantons. 
Sie sagt aber: «Zu viele neue 
Mitglieder aufs Mal können 
wir gar nicht ausbilden und in-
tegrieren.» Interesse sei da; der 
Verein erhalte viel positives 
Feedback aus der Bevölkerung.

Regionale Unterschiede

Mehr Einsätze 
im Seebezirk

 Die Care Team-Mitglie-
der sind im Seebezirk im 

vergangenen Jahr häufiger 
ausgerückt als im Sensebe-
zirk: 23 Einsätze lagen im Ein-
satzbereich See, 11 im Sense-
bezirk, wie aus dem Jahresbe-
richt hervorgeht. Dies liege 
wahrscheinlich daran, dass im 
Seebezirk mehr Neuzuzüger 
wohnten, vermutet Neuhaus. 
Deren Familien wohnten wei-
ter weg und darum nähmen 
sie bei einem Notfall eher das 
Angebot des Care Teams in 
Anspruch. Im Sensebezirk 
hingegen wohnten Angehöri-
ge einer Familie eher in der 
Nähe.  nas

405 Tonnen Ware an 
Schulen ausgeliefert
2017 war das zweite Jahr, 
in dem der Staat die Kosten 
der offiziellen Lehrmittel 
für die Schulen übernahm. 
Seitens der Kantonalen 
Lehrmittelverwaltung ist 
man mit diesem Jahr sehr 
zufrieden, wie im Jahres­
bericht festgehalten wird.

Jean-Claude Goldschmid

FREIBURG «Die Kantonale 
Lehrmittelverwaltung (KLVG) 
bleibt weiterhin auf Erfolgs-
kurs», hält Charles Ducrot, Ver-
waltungspräsident der Lehr-
mittelverwaltung, in deren 
Jahresbericht fest. Die KLVG 
habe eine starke Neuorientie-
rung erfahren, da seit Einfüh-
rung des neuen Schulgesetzes 
der Staat Freiburg ihr gröss-
ter Kunde geworden sei. 2017 
war das zweite Jahr, in dem der 
Staat Freiburg die Kosten der 
offiziellen Lehrmittel für die 
Schulen übernahm.

Wachstum im E-Shop
2017 lag der Jahresumsatz 

mit rund 9,2 Millionen Fran-
ken um 0,6 Prozent tiefer als im 
Vorjahr. Im Laden erhöhte sich 
die Verkaufsmenge um 0,8 Pro-
zent, während der Jahresum-

satz um 1,7 Prozent zurück-
ging. Der Jahresumsatz des 
E-Shops stieg um 9,1 Prozent 
und die Online-Verkaufsmen-
ge um 15,8 Prozent, bei einem 
durchschnittlichen Preis von 
418.30 Franken pro Bestellung. 

2650 Pakete
Der Jahresumsatz von La-

den und E-Shop zusammen be-
trägt rund 1,9 Millionen Fran-
ken und macht 21,1 Prozent 
des gesamten Jahresumsatzes 
aus. Die Anzahl der ausgelie-
ferten Paletten hat sich eben-
falls erhöht, um 8,6 Prozent auf 
1998 Einheiten, was 405 Ton-
nen Ware entspricht, während 
die Anzahl verschickter Pakete 
um 13,9 Prozent auf total 2650 
Pakete gestiegen ist. Die Pro-
duktepalette wurde um etwa 
200 Artikel erweitert, während 
rund 100 Artikel aus unter-
schiedlichen Gründen aus dem 
Sortiment genommen werden 
mussten.

Im vergangenen Jahr zähl-
te die Kantonale Lehrmittel-
verwaltung personalseitig 13,3 
Vollzeitäquivalente. Das sind 
zwei mehr als im Vorjahr. Ge-
mäss Angaben auf der Home-
page arbeiten 17 Personen für 
diese Dienststelle des Staates 
Freiburg. 

Dramaturg Christian Schmutz (links) und Regisseur Mark Kessler (Mitte) instruieren die Schauspieler. Proben für eine romantische Szene auf dem Bänkli: Thomas Vaucher und Anita Piller. Bilder Charles Ellena

«Wir brauchen mehr Tragödie!»
Die Proben zur zweiten Ausgabe des Freilichttheaters «Hörti Zytte» im Weiler Friseneit laufen auf Hochtouren. 
Gerade die neu hinzugekommenen Schauspielerinnen und Schauspieler feilen noch fleissig an Texten, Mimik und Timing.

Nadja Sutter

BÖSINGEN «Nun lass dir doch 
nicht die Löcher aus der Na-
se ziehen», sagt die Margrith 
zur Anneliese. Eine Sekunde 
lang bleiben die beiden still auf 
dem Bänkli vor dem alten Bau-
ernhaus sitzen – dann prusten 
die Schauspielerinnen los. Ein 
klassischer Versprecher. Auch 
Regisseur Mark Kessler muss 
lachen. Er wirft einen Blick ins 
Drehbuch. «‹Nun lass dir nicht 
alles aus der Nase ziehen› muss 
es heissen», korrigiert er. Kurz 
darauf sind die Lacher verflo-
gen, Margrith fragt die Anne-
liese besorgt, was denn los sei, 
und diese windet sich unwohl, 
bevor sie antwortet: «Ich bin 
davongelaufen.»

Neue Schauspieler
Das erfolgreiche Freilicht-

spiel «Hörti Zytte» des Thea-
tervereins Hintercher geht 
diesen Sommer in die zweite 

Runde. Die Geschichte über 
ein Sensler Dorf in den 1950er-
Jahren bleibt gleich, bis auf ei-
nige kleinere dramaturgische 
Änderungen, wie Texter und 
Dramaturg Christian Schmutz 
sagt. Fünf von knapp dreissig 
Sprechrollen wurden aller-
dings neu besetzt. «Momentan 
geht es darum, die neuen 
Schauspielerinnen und Schau-
spieler in das Stück zu integ-
rieren», sagt Regisseur Mark 
Kessler. Ab nächster Woche 
wird dann gemeinsam mit den 
altgedienten Schauspielkolle-
gen geprobt.

Insgesamt dauern die Pro-
ben dieses Jahr rund zwei Mo-
nate und damit weniger lang 
als 2017, als das Stück zum ers-
ten Mal aufgeführt wurde. Da-
mals wurde von Januar bis Ju-
ni geprobt. «Die Schauspieler 
kennen ihre Rollen und Texte 
teils noch sehr gut», sagt 
Schmutz. Auch die Requisiten 
und Kostüme seien noch da. 

Nur das Aufbauen der Tribüne 
und der ganzen Infrastruktur 
braucht genauso viel Zeit wie 
vergangenes Jahr.

An diesem frischen Donners-
tagabend vor dem alten Bau-
ernhaus in Friseneit proben ein 

halbes Dutzend Schauspiele-
rinnen die Szenen vor und um 
das alte Bauernhaus. Sensler-
deutsch-Experte Schmutz ach-
tet auf die korrekte Ausspra-
che: «‹lediga› nicht ‹ledig›» ist 
sein Kommentar zu einer ro-

mantischen Szene auf dem 
Bänkli. 

Regisseur Kessler versucht, 
die Schauspielerinnen in die 
nötige Stimmungslage zu ver-
setzen. «Sprecht langsamer; 
stellt euch vor, ihr seid müde 
und setzt euch nach einem lan-
gen Tag hin.» Bäuerin und He-
bamme sammeln sich, schau-
en in die Ferne, wiederholen 
den Dialog. Sie sprechen über 
die schwere Geburt einer Bäue-
rin, die wohl bald sterben wird. 
«Das ist besser, aber nun brau-
chen wir noch etwas mehr Tra-
gödie», sagt Kessler.

Doppelte Besetzung
Je länger die Proben an die-

sem Abend dauern, desto besser 
sitzen Texte, Timing und Mi-
mik. Manche Szenen probt die 
Gruppe mit zwei verschiedenen 
Schauspielerinnen. «Wir muss-
ten einige Rollen doppelt beset-
zen, weil die Schauspieler nicht 
an allen Vorführungen dabei 

sein können», erklärt Schmutz. 
Sowieso, es sei nicht ganz ein-
fach gewesen, die frei geworde-
nen Rollen für die zweite Ausga-
be zu besetzen. Denn der Zeit-
aufwand ist nicht zu unter-
schätzen: Text lernen, zwei Mo-
nate lang proben und danach 
während 16 Aufführungen je-
weils rund zweieinhalb Stun-
den auf der Bühne stehen. «Für 
Vollzeit-Arbeitstätige sind da 
die Nächte kurz», sagt Schmutz.

Die Schauspielerinnen in 
Friseneit aber sind mit Elan 
und Spass an der Arbeit. Als 
Anneliese Margrith erzählt, 
dass sie als Au-pair nach Eng-
land kann, tanzt sie be-
schwingt zurück zum Bauern-
haus. Regisseur Kessler hat 
Freude. «Dreh dich ruhig noch 
einmal, und nicht vergessen: 
zum Publikum schauen.»

Dieses wird schon bald da 
sein: Das neue alte Stück feiert 
am 19. Juni Premiere. Tickets 
dafür sind noch zu haben.

Das Freilichtspiel «Hörti Zytte» 
dreht sich um den Alltag in 
einem Sensler Dorf in den 
1950er-Jahren. Traditionelle 
Lebensweisen und moderne 
Gedanken prallen dort 
aufeinander. Im Zentrum steht 
die Bauernfamilie Brülhart, die 
sich mehr schlecht als recht 
durchschlägt. Im vergangenen 
Jahr waren die Tickets für das 
Freilichtspiel innert 24 Stunden 
ausverkauft. Für dieses Jahr 

sind noch einige Dutzend 
Tickets für die Premiere am 
19. Juni sowie die Aufführun-
gen in der letzten Woche vom 
8. bis zum 14. Juli verfügbar. 
Am Dienstag, 3., und Mitt-
woch, 4. Juli, gibt es zwei 
Sondervorführungen mit 
einem Konzert des Sensler 
Rappers Saymen the Man und 
Szenen aus dem Theater. nas
Weitere Infos und Tickets:  
www.theater-hintercher.ch 

Zum Stück

Zweite Auflage eines Grosserfolgs

Vorschau

Vortrag zu Ankers 
«Länderkindern»
MURTEN Der Deutsche 
Geschichtsforschende Verein 
des Kantons Freiburg lädt am 
kommenden Dienstag zu einem 
öffentlichen Vortrag im 
Museum Murten ein. Der 
Historiker Alain Grandjean und 
der Kunsthistoriker Walter 
Tschopp werden sich mit einem 
berühmten Bild von Albert 
Anker, «Die Länderkinder», 
befassen. Das Bild zeigt eine 
Solidaritätsaktion für Waisen-
kinder in der Murtner Haupt-
gasse in der Zeit der Kriegswir-
ren kurz vor 1800. jmw
Museum Murten.  
Di., 22. Mai, 19.30 Uhr.

Express

Düdingen baut  
Fernwärmenetz aus
DÜDINGEN Die Gemeinde 
Düdingen macht weiter beim 
Ausbau ihres Fernwärmenet-
zes. Das Baugesuch für das 
Teilstück Riselaweg bis 
Sagerainstrasse ist derzeit im 
Amtsblatt publiziert. Es handle 
sich um die dritte Etappe für 
den Anschluss des neuen 
Quartiers Brieglipark an das 
Netz, sagte Ammann Kuno 
Philipona auf Anfrage. nas


